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Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen dem Meere und der Ancre ſteigerten

die Engländer an mehreren Stellen ihr Feuer zu
größerer Heftigkeit

Jm Somme Gebiet blieb die Artillerietätigkeit
beiderſeits ſehr bedentend Es iſt zu feindlichen Teil
angriffen gekommen in denen die Engländer in
Ovillers weiter eindrangen und die füdlich von
Biaches zu lebhaften Kämpfen geführt haben im übrigen
aber ſchon im Sperrfeuer ſcheiterten oder in demſelben
nicht zur vollen Entwicklung kamen Die Zahl der im
Kampfe um Biaches gemachten Gefangenen erhöht ſich
auf vier Offiziere 366 Mann

Die am 15 Juli eingeleiteten größeren franzöſiſchen
Angriffe öſtlich der Maas wurden bis heute morgen
fortgeſetzt Erfolge erzielte der Gegner in dem
blutigen Ringen nicht ſondern büßte an einigenStellen
Boden ein

An der übrigen Front keine Ereigniſſe von beſon
Ein franzöſiſcher Vorſtoß im An

ſchluß an eine Sprengung nördlich von Oulches
wurde abgewieſen wir ſprengten mit gutem Erfolge

eine deutſche Patrouille

brachte bei Lanfroicourt Lothringen einige Ge
fangene ein

Am 15 Juli ſind außer den geſtern berichteten zwei
weitere feindliche Flugzeuge außer Gefecht
geſetzt worden das eine im Luftkampf hinter der feind
lichen Linie ſüdlich der Somme das andere durch
Abſchuß von der Erde bei Dreslincourt Oiſe in
unſerer Front

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Verſtärktes Feuer leitete weſtlich und ſüd
lich von Riga ſowie an der Düna Front ruſſiſche
Unternehmungen ein Bei Katharinenhof ſüd
lich von Riga griffen ſtärkere feindliche Kräfte an
hier hat ſich ein lebhaftes Gefecht entwickelt

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Keine weſentlichen Er
eigniſſe

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Süd
weſtlich von Luck wurde durch den deutſchen Gegenſtoß
der feindliche Angriff angehalten Die Truppen wurden
daraufhin zur Verkürzung der Verteidigungslinie ohne
Beläſtigung durch den Gegner hinter die Lipa zurück
geführt An anderen Stellen ſind die Ruſſen glatt ab
gewieſen

Armee des Generals Grafen v Bothmer
Lage iſt unverändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Die

Oberſte Heeresleitung

Re Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 17 Juli Die Engländer ſchicken wieder

einmal Siegesmeldungen in die Welt Von dieſen Mel
dungen über angebliche Fortſchritte iſt aber nur das
eine wahr daß die Engländer verſucht haben unter
ſtarken Kräfteaufwand das Dorf Ovillers in Beſitz
zu nehmen Alle übrigen Angriffe wurden abgeſchlagen
ein deutſcher Gegenangriff iſt im Gange

Südlich der Somme haben wir einen Teil des Dorfes
Biaches zurückerobert wogegen die Franzoſen ſich in
den Beſitz der Höhe La Maiſonnette ſüdlich von
Biaches ſetzen konnten

Jm Kampfgebiet an der Maas haben
ſtarke franzöſiſche Kräfte gegen diz Feſte Thiaumont
kleine Fortſchritte gemacht Das Werk ſelbſt iſt
aber wie ausdrücklich feſtgeſtellt ſei nach wie vor tet
in unſerer Hand

Erfolgloſe feindliche Angriffe im Gommegebiet und an der Maas Lebhaftes Gefecht ſüdlich von Riga
Großes Hauptquartier 17 Jnli Jn dem übrigen Teil der Weſtfront ereignete ſich

nichts Beſonderes

Jn der Champagne haben wir ruſſiſche Trup
pen feſtgeſtellt die ihre eigene Uniform aber fran
zöſiſche Gewehre trugen

Es wurden von uns bei den Kämpfen um das Fort

Souville franzöſiſche Unterſtände ge
nommen die bis zu 60 Meter Tiefe in den Boden
eingegraben waren und Unterkunft für ein
ganzes Bataillon boten Dort wurden große
Vorräte an Munition an Handgranaten ſowie Ver
pflegungsvorräte vorgefunden

An der Oſtfront haben wir vor ſehr ſtarken
ruſſiſchen Angriffen ſüdweſtlich Luck einen Teil
unſerer Stellungen von dem nördlichen Lipaufer
auf das ſüdliche Ufer bis zur Einmündung der Lipa an
den Styr zurückgenommen

Die Lage im ſüdlichen Teil der Oſtfront
bis an die Karpathen iſt im allgemeinen unver
ändert Jn den Karpathen ſelbſt kam es zu An
griffsgefechten öſterreichiſcher Kavallerie gegen vor
geſchobene ruſſiſche Abteilungen

Die maſſenmörderiſche Taktik der Ruſſen
Juli Nach der Neuen Freien

ſchreibt die Armeezeitung Wilna Nach Ge
fangenenausſagen aufgegriffenen Meldungen und ſonſti
gem Anhalt iſt es möglich ein eingehendes Bild über die

ruſſiſchen Verluſte während der jüngſten Offen
ſive gegen die öſterreichiſch ungariſche Front zu geben
Man geht nicht fehl in der Annahme daß hinter der

Schandau 17

Front für jeden Truppenkörper 50 75 Prozent an

Erſatztruppen bereitgeſtellt waren Bei
ſpielsweiſe hatte das 53 Jnfanterieregiment
der in Oſtgalizien kämpfenden Armee Leſchitzki am
6 Juni 3250 Mann vier Tage ſpäter 800
Mann es verlor alſo 2450 Mann oder 75 Prozent
ſeines Beſtandes Am 14 Juni wurden 2200 nene
Mann eingeſtellt wodurch das Regiment an
nähernd auf die gleiche Stärke aufgefüllt wurde Aber

ſchon am 21 Juni wurden von den acht Kom
pagnien fünf gänzlich aufgerieben wäh
rend drei andere nur noch 20 60 Gewehre zählten Ein
ähnliches Verhältnis erweiſt ſich als Folge der maſſen
mörderiſchen Taktik des ruſſiſchen Feldherren bei den
meiſten Truppenkörpern die unter General Bruſſilow
ſtanden Alle verläßlichen Angaben ſtimmen darin
überein daß bei den ruſſiſchen Armeen die bereit

geſtellten des Kampfbeſtandes als Erſatztruppen zur
Wiedergewinnung der vollen Kriegsſtärke herangeholt
wurden Das ruſſiſche Südweſtheer büßte
in einem Kriegsmonat kaum weniger als
500 000 Mann an Toten und Verwundeten
e in Lok Anz

Die Neutralen und der Frieden
Bern 17 Juli

Staaten Die Beſprechungen ſollen in dieſer Woche fortgeſetzt werden
tralen zum Gegenſtand haben

Re deutſchen Flieger im Often

Kopenhagen 17 Juli Die neueſten ruſſi
ſchen Blätter betonen immer wieder die lebhafte

Entwicklung der deutſchen Fliegertätigkeit ganz beſon
ders an der Front der Heeresgruppe Prinz Leopold von
Bayern und General von Linſingen Die Flieger
bombardieren oft erfolgreich Bahnnetze
Knotenpunkte und Etappenſtationen wo
durch die Verſorgung und der Ablöſungs
dienſt der vorderen Front erſchwert und dieſe
manchmal von der Verbindung nach hinten
abgeſchnitten wird Darunter leidet die ruſſiſche
Offenſive Denn die ausgedehnten Artillerie
ſtellungen ſind eine Zielſcheibe für die
deutſchen Flieger Dadurch kann ein einheitliches Pro
gramm in der Beſchießung der feindlichen Gräben nur
ſchwer und mit Verzögerung durchgeführt werden

Aer engliſche Druck auf Rorwegen
Chriſtiania 17 Juli Die engliſche Botſchaft

in Waſhington verweigerte der norwegiſchen Amerika
Linie die Freibriefe für Getreideverſchiffung aus
Amerika nach Norwegen unter der Angabe daß ſie die
don Norwegen aufgekauften Mengen ungewöhnlich groß
finde Die norwegiſche Regierung überſandte daraufhin
der norwegiſchen Geſandtſchaft in London das ſtatiſtiſche
Material über die Einfuhr nach Norwegen Sie hofftdie neuen engliſchen Behinderungsgründe der norwegi wen wie Wölfe kämpften

Vofſſ Ztg

ſchen Lebensmitteleinfuhr dadurch beſeitigen zu können
Voſſ Ztg

De Kümpfe un der Front in
Rordfranlreich

T Amſterdam 17 Juli Die engliſchen
Blätter veröffentlichen ausführliche Berichte von der
Front in Nordfrankreich Ein heftiges Bombardement
wurde auf die deutſchen Stellungen gerichtet Der
dunkle Himmel war durch das Werfen der Grangten
durch die Signalraketen grell beleuchtet Das Brüllen
der Kanonen war ohrenbetäubend Am Freitag morgen
gegen 44 Uhr ging die Jnfanterie zum Sturmangriff
auf die höher gelegenen Stellungen des Feindes über

Ein Hagel von Granaten ging auf die Eng
länder hernieder Die ſüdafrikaniſchen Truppen
Engländer Schotten und Jren nahmen an dieſem An
griff teil Die Deutſchen boten in den dahinterliegen
den Laufgräben hartnäckigen Widerſtand Namentlich
heben die engliſchen Berichte den hartnäckigen Wider
ſtand in Bazentin Petit hervor Zweimal drangen
die Engländer aus dem Walde in das Dorf hinein
zweimal mußten ſie zurückkehren Lon
gunevale war ſo ſchreibt Daily Telegraph als wir
es einnahmen ein einziger Trümmerhaufen
aber wir haben noch ſehr ſchwer kämpfen müſſen da
die Deutſchen die in den Kammern verborgen

Auch ſind hier

Bundesrat Hoffmann hatte am Sonnabend Beſprechungen mit den diplomatiſchen Vertretern mehrerer neutraler
Man glaubt daß dieſe Beratungen die Friedensvermittlung der Neu

Teile unſerer Kavallerie zum erſten Mal ſeit 18 Mo
naten wieder ins Gefecht gekommen Am Freitag unter
nahmen ſie gegen die deutſchen Laufgräben Angriffe
und es gelang ihnen hinüber zu kommen Sie wurden
ſofort beim Angriff von den deutſchen Maſchinen
gewehren unter raſendes Feuer genommen Jn einem
Kornfelde führten wir Attacken gegen die dahinter
liegenden deutſchen Stellungen aus wo es dann zu
einem gewaltigen verzweifelten Ringen kam

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 17 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina blieben erneute Vorſtöße

der Ruſſen gegen unſere Stellungen öſtlich und ſüd
weſtlich der Moldava wie an den Vortagen ergeb
nislos Der Feind erlitt große Verluſte

Jm Waldgebiet nördlich des Prielop Sattels
ſind auf beiden Seiten Nachrichtenabteilungen und
Streifkommandos ins Gefecht getreten

Bei Zabie und Tartarow wurden ruſſiſche
Vorſtöße zurückgewieſen, Nordweſtlich von
Burkanow vereitelten unſere Vorpoſten den Verſuch
des Feindes ſeine Gräben gegen unſere Stellungen
vorzutreiben Süd weſtlich von Luck griffen die
Ruſſen mit überlegenen Kräften au Der
Frontteil bei Szklin wich in den Raum öſtlich von

Gorochow aus Durch einen Gegenſtoß deutſcher Ba
taillone in der Weſtflanke gedeckt wurden daraufhin die
ſüdlich von Luck kämpfenden verbündeten Truppen ohne
durch den Gegner geſtört zu werden hinter die untere
Lipa zurückgenommen Weſtlich von Torezyn wurde
ein Nachtangriff der Ruſſen abgeſchlagen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das feindliche Artilleriefener gegen unſere Bor

cola Stellungen hält an Auf dem anſchließenden
Abſchnitt bis zum Aſtach Tale iſt der Geſchützkampf
recht lebhaft An der Dolomitenfront
ſtanden unſere Stellungen nördlich des Pellegrino
Tales und im Marmolata Gebiet an der Kärntner
Front der Seebach und Raibler Abſchnitt unter hef
tigem Feuer Jtalieniſche Jnfanterieabteilungen
die im Seebach Tale vorgingen wurden zurückgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalllentnant

Ereigniſſe zur See
Ein Geſchwader von Seeflugzengen hat in der Nacht

vom 16 auf den 17 Juli die Bahnhofsanlagen
und militäriſchen Objekte von Treviſo ſehr
wirkungsvoll mit 90 ſchweren und leichten
Bomben belegt Ein Flugzeug wird vermißt

Flottenkommando
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Lücken in der Frauenbildung
Von Stadtſchulrat Dr A Müller Wiesbaden

Schluß

Die Vorbereitung der Mädchen in der
Volksſchule zur Wartung der Kinder kann natürlich nur
in der elementarſten Form der geiſtigen Reife der Jahre
entſprechend geſchehen Für ſpäter reichen die hier ver
mittelten Kenntniſſe und erzielten Einſichten natürlich
nicht aus zumal dann nicht wenn dieſe jungen Mädchen
nach dem Verlaſſen der Volksſchule in der Fabrik und
dem Kontor ſich lohnenden Verdienſt ſuchen müſſen
worüber die erlangten Kenntniſſe und Fertigkeiten gar
bald verloren gehen ja ſogar jeder Sinn für die Wichtig
keit und Notwendigkeit der häuslichen Tätigkeit zu
ſchwinden droht Als das beſte Mittel der hier ge
ſchilderten Gefahr zu begegnen andererſeits die ge
wonnenen Einſichten zu mehren bietet ſich die Pflicht
fortbildungsſchule für Mädchen dar über deren
Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit wohl kaum ein
Zweifel beſtehen dürfte War bisher die Schule der
Lehrmeiſter und als Lehrmeiſter der Führer im ha

Gehirn und
der

der Erſcheinungen die auf das jugendliche
Gemüt einſtürmen ſo wird nach dem Verlaſſen
Volksſchule von ihm erwartet daß es bereits in ſich
den Kompaß trage der es ſicher über die Fährniſſe der
wogenden und zuweilen raſenden See des Lebens ge
leite Die Erfahrung bezeugt tauſendfach daß von dem
jungen Mädchen zu viel erwartet wird Abgeſehen da
von daß nach zurückgelegter Volksſchule eine Reihe
geiſtiger Kräfte gerade im entwicklungsfähigſten Alter
brach liegen bleiben und in ſich verkümmern weil die
Gelegenheit der Betätigung mangelt klammern ſich
andere wie die von Haus aus lebhafte Phantaſie der
Mädchen an Stoffe und Perſonen die der Tag wahl
los darbietet Daß viele der jungen Mädchen ins
eſondere wenn ſie der moraliſchen Stütze der eigenen
Familie und vielleicht auch der der Herrſchaft ent
raten müſſen ſtraucheln und fallen iſt leider Tatſache
So bedarf alſo das unreife Mädchen auch nach zurück
gelegtem 14 Lebensjahr der ſittlichen Führung Daß
es wirtſchaftlich um ſo brauchbarer iſt je gebildeter es

je größer ſeine Kenntniſſe und je geübter ſeine
Geiſteskräfte ſind bedarf keines weiteren Beweiſes
Aber auch als Gegengewicht gegen den abſtumpfenden
Einfluß ſo vieler Fabrikarbeiten welche die Tauſende
von Mädchen ſtumm und ſtarr wie Automaten die
Maſchine bedienen laſſen die mit ihrem Eiſenzahn die
Stimmen und lebendigen Worte zerreißt und zerhackt
dürfte eine geregelte geiſtige Beſchäftigung in der Schul

heſor r no rn 1 r mung e Sbeſonders wertvoll und erwünſcht erſcheinen So wird
die Pflichtfortbildungsſchule auch für das gewerblich
tätige Mädchen zu einer drängenden Forderung an den
Geſetzgeber Das Schickſal des Entwurfs eines Pflicht
fortbildungsſchulgeſetzes den die preußiſche Staats
regierung im Frühjahr 1911 vorlegte iſt bekannt
Möge ein neuer Entwurf bei den berufenen Faktoren
dex Geſetzgebung eine beſſere Aufnahme finden und
mögen bei der Feſtſtellung der Lehrpläne die Forve
rungen gebührend berückſichtigt werden welche der
natürliche Beruf der Fran ſtellt
Bis zum vollendeten 17 Lebensjahre wird der Fort

bildungsſchulunterricht ſich erſtrecken müſſen Da ſich
gezeigt hat daß die zunehmende Berufstätigkeit der
ſchulentlaſſenen jungen Mädchen die körperliche Entwick
lung und generative Kraft ungünſtig beeinflußt und
der Sprung von fünf bis ſechs Unterrichtsſtunden vor
der Entlaſſung aus der Volksſchule auf die doppelte
Zahl Arbeitsſtunden auch zu gewaltig iſt um ohne
ſtörende Wirkung auf den ſich entwickelnden Organis
mus zu bleiben ſo ſollten nur Halbtagsſchichten
wie ſie auch von Sozialpolitikern bereits empfohlen
wurden für dieſe Arbeiterinnen geſetzlich erlaubt ſein
wodurch gleichzeitig an den arbeitsfreien Halbtagen die
Stunden für die Fortbildungsſchuzeit gewonnen wer
den könnten
Der Unterricht ſelbſt wird ſich um den Jnter

eſſenkreis zu gruppieren haben in dem das Mädchen
beruflich lebt Je älter nun das Mädchen wird deſto
mehr wendet ſich ſein Denken und Fühlen dem Leben
als Mutter und Frau zu Darum wird es für die Zeit
der Fortbildung und insbeſondere für das letzte Fort
bildungsſchulpflichtjahr nur angemeſſen ſein wenn hier
neben den Berufsintereſſen des Wirtſchaftsorganismus
auch die Stoffe eine beſondere Berückſichtigung im Lehr
plan finden welche dem Jntereſſenkreis des Elementar
ſtaates der Familie den zu gründen das Mädchen mit
zunehmenden Jahren ſteigendes Jntereſſe zeigt ent
ſtammen Säuglingsfürſorge Kindererziehung Kranken
pflege haus wirtſchaftlicher Unterricht Lebens und
Staatsbürgerkunde

So würde alſo die Ausbildung welche die
Pflichtfortbildungsſchule für Mädchen zu leiſten hat
eine doppelte ſein einmal die für den Beruf außer

für

dem Hauſe Da wie bereits geſagt 80 Prozent der
nach der Schulentlaſſung unmittelbar in die verſchiedenen

Am 1 Juli wurde die Feuertätigkeit der feindlichen
Artillerie etwas lebhafter wenn auch nur zeitweilig
Aber man ſpürte ſchon daß drüben allerlei im Gange
war was eine gewiſſe Spannung hervorrief Langſam
zogen feindliche Flieger die Front entlang um ſofort
abzuſchwenken ſobald ein deutſches Flugzeug ſich näherte
Allerlei Meldungen liefen ein die von ruſſiſchen
T ruppenan ſ ammlungen berichteten und be
kundeten daß der Gegner anfange die eignen Draht
verhaue zu durchſchneiden Das war dasZeichen für erhöhte Alarmbereitſchaft auf unſerer Seite
Indeſſen verging der Tag und die Nacht breitete ſich
in aller Stille und Herrlichkeit aus Da um 4 Uhr
früh beginnen jählings die Schweren des Gegners
zu hämmern um nun in dauernder Wucht unſere
Gräben und Stellungen zehn Stunden lang zu
bearbeiten erſt gegen Mittag flaut das Feuern ab
ohne daß es nun zu einem Jnfanterieangriff kommt
abgeſehen von einzelnen Vorſtößen kleinerer Verbände
die herankommen um die Front abzutaſten und den
Erfolg der Artilleriearbeit feſtzuſtellen bleibt alles
ruhig Nur vereinzelt ſchlagen Granaten ein platzen
Schrapnells
Gegen Abend brennt Dubowo das ſelbſtverſtändlich

längſt vollkommen menſchenleer iſt Kurz nach 10 Uhr
abends beginnt das Gebrüll der Kanonen von
neuem Ein wildes Getöſe erfüllt das Land Aus
tauſend Schlünden heult das Verderben und eine halbe
Stunde ſpäter noch ehe die feindlichen Geſchütze ver
ſtummen brechen die ruſſiſchen Sturmkolonnen
vor die unter den Wogen unſres Gewehr
feuers wie im Erdboden verſinken DerAngriff iſt abgeſchlagen und eine ſternenklare wunder
ſame Nacht überſpannt das weite ſchweigende Feld ſo
verführeriſch ſchön als wollte ſie alle Hände und Herzen
entwaffnen Aber den Feind zwingt ein hartes ihm
vielleicht bitter unbequemes Muß und kurz nach 1 Uhr
begibt ſich urplötzlich das Furchtbare das
ſchlechthin Ungeheure Es gibt keinen Ver
gleich und alſo kein Mittel dieſe Stunden raſender
Wildheit zu beſchreiben Es iſt kein Dröhnen des
Himmels nur kein Berſten und Krachen der Wälder
und Weiten Es iſt unendlich viel Gewaltigeres Grauſigeres Es iſt als ob die
Erde von einem grenzenloſen Ekel gewürgt Blut und
Eingeweide erbräche und ſich in wüſter fürchterlicher
Qual wände einen einzigen anhaltenden Schrei aus
ſtoßend wie ihn eben nur ſolch ein unfaßbares myſti
ſches kosmiſches Weſen ausſtoßen kann Man hört
ſein eignes Wort nicht mehr das ſonſt unleidigſte

Berufe übertretenden Mädchen dieſen nur wenige Jahre
ausüben weil ſie heiraten ſo iſt auch von hier aus ge
ehen die Forderung naturgemäß und vernüftig daß die
Pflichtfortbildungsſchule zweitens für den Beruf als
Hausfrau und Mutter den eigentlichen Lebens
beruf der Frau vorbereite

Ein großer Teil der nicht gewerblich beſchäftigten
jungen Mädchen verbringt ein oder mehrere Jahre nach
zuückgelegter Schulzeit im ſogenannten Penſionat
vielfach im Ausland Was hier durch die Arbeit der
um die Ausbildung der Mädchen ſich mühenden Lehrer
und Lehrerinnen für die Schärfung des Urteils die
Einſicht in den Organismus der Geſellſchaft für die
Bildung des Charakters gewonnen wird iſt erfahrungs
gemäß von nur geringem Wert Die Mütter und die
die Penſionate aufſuchenden Schülerinnen beſtimmen
vielfach ſelbſt was ſie an Unterricht mitnehmen oder
beiſeite liegen laſſen wollen Die Diſziplin ſteht viel
fach nicht auf der Höhe zumal eine ſtrenge geregelte
Arbeit nicht ſelten ſchon durch den Wunſch der Mutter
bzw der Eltern die Tochter nicht zu ſehr anzuſtrengen
erſchwert wird So wird viel Geld für die Zeit des
Penſionats ausgegeben und nur wenig oder gar nichts

die Beſucherinnen gewonnen Jn vielen Fällen
werden nach dem Urteil erfahrener Pädagogen ſelbſt die
guten Grundlagen die die Schule bisher gelegt hatte
zerſtört der Sinn für ernſte Arbeit geht verloren das
Verantwortlichkeitsgefühl für das Ganze der Gemein
ſchaft ſchwindet Ein gedankenloſes Dahinleben ohne
jeden teleologiſchen Zug wird das Charakteriſtikum der das
Penſionat verlaſſenden Tochter einzig beherrſcht von
dem Gedanken an möglichſt frühe Verlobung Wieviel
Kraft bleibt hier ungenutzt wieviel Geiſtesboden brach
liegen unbebaut und unfruchtbar für die große Allge
meinheit Kann ſich aber unſer Volk das den großen
Krieg 1914/16 durchkämpfen mußte den Luxus erlauben
daß ein großer Prozentſatz ſeines weiblichen Nachwuchſes
ſeine Kräfte vergeudet und ſich ſo an der Kultur des
deutſchen Volkes verſündigt Wird es hier nicht von
nationalen Geſichtspunkten aus Pflicht der Regieren
den nach dem Rechte zu ſehen und allen Penſionats
vorſteherinnen ein Minimum poſitiv zu leiſtender Arbeit
vorzuſchreiben Für die Unterweiſung in der Kinder
erziehung Wohnungs und Krankenpflege der Haus
wirtſchaft Staatsbürgerkunde und insbeſondere in den
ſozialen Pflichten der begüterten Töchter unſeres
Volkes müßten beſtimmte Ziele geſteckt werden die zu
erreichen ſind wenn die Penſionate ihr Erxiſtenzrecht
auch für die Zukunft retten wollen

Alle diejenigen Mädchen die weder die Fortbildungs
ſchule noch ein ſtagatlich beaufſichtigtes Penſionat be
ſuchen müſſen den Nachweis erbringen daß ſie in einer
ebenfalls ſtaatlich kontrollierten Haushaltungs
ſchule in den vom Staate vorgeſchriebenen Pflicht

i mit Exfolg gearbeitet haben Dieſe Haus
altungskurſe können als ſelbſtändige Schulen von den

Städten oder zu gründenden Schulverbänden für mehrere
Orte eingerichtet oder denen der Fortbildungsſchule für
Mädchen oder auch den Frauenſchulen angeglie
dert werden die den Mädchen ja eine Ergänzung ihrer
Bildung in der Richtung der künftigen Lebensauf
aben einer deutſchen Frau ihrer Einführung in denKfichtentreis des häuslichen wie des weiteren Gemein

ſchaftslebens in die Elemente der Kindererziehung und
Kinderpflege in Hauswirtſchaft Geſundheitslehre
Wohlfahrtskunde ſowie in die Gebiete der Barmherzig
keit und Nächſtenliebe vermitteln ſollen Die An
gliederung der Kurſe an die wie wir hoffen wohl
immer zahlreicher werdenden Frauenſchulen empfiehlt
ſich beſonders für die Schülerinnen höherer Lehr
anſtalten die nach deren Abſolvierung oder vor dem
Beſuch der Univerſität ſich ihnen anvertrauen müßten
Die Unterweiſung in der praktiſchen Arbeit des Haus
halts die Einführung in die ſoziale Liebestätigkeit uſw
dürfte gleichzeitig berufen ſein ein Gegengewicht gegen
den allzu ſtark betonten Jntellektuglismus zu bieten der
ſich in den letzten Jahren in der Frauenbildung geltend
machte und die Wertſchätzung der praktiſchen Arbeit
hinter der der Buchweisheit gar zu weit zurück
treten ließ

Werden nun die Vorſchläge die hier gemacht ſind
beachtet und die Einrichtungen die zu ihrer Ausführung
nötig ſind getroffen ſo wird künftig kein deutſches
Mädchen in die Ehe treten das nicht wirtſchaftlich
geiſtig und ſittlich den Aufgaben gewachſen iſt die ſeiner
warten Gleichzeitig erledigt ſich mit ihrer Ausführung
das weibliche Dienſtjahr über das ſchon ſo viel ge
ſchrieben und noch mehr geredet wurde

Die Frauenbildung wie ſie hier vertreten wird iſt
den beſonderen Bedürfniſſen und Weſensbedingungen
der Frau angepaßt Nur weſenseigenes Bildungsgut
kann ſie innerlich frei machen und ihr die Stellung in
Haus und Familie ſichern die ihr gebührt Jm Zeiten
ablauf ſehen wir die Entwicklung der Menſchheit zu
immer höheren Formen des Daſeins emporſteigen und
als Schrittmacher und Wegweiſer in dieſer Entwicklung
die Völker die für die Bildung der Seele den aufge
ſchloſſenſten Sinn zeigten Lamprecht nennt die Ge
ſchichte die Entwicklung des menſchlichen Herzens zu
höheren Formen Der vorzugsweiſe Träger der gemüt
lichen Anlagen iſt die Frau Bilden wir ſie nun an
den ihrem Weſen entſprechenden Stoffen ſo heben wir

unſer Volk auf eine höhere Stufe der Kultur Was wir
ihr gewähren trägt in der Familie und insbeſondere
in der Kindererziehung tauſendfältige Frucht zur Freude
der Mutter und Gattin zum Segen unſeres Volkes
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Tatoi der Sommerſitz König Konſtantins von
Griechenland iſt einem verheerenden Waldbrand zum
Opfer gefallen Auf welche Urſachen der Waldbrand
zurückzuführen iſt iſt bisher unaufgeklärt geblieben
Das Schloß ſelbſt liegt etwa 20 Kilometer landeinwärts
von Athen entfernt und liegt etwa 200 Meter höher
als die Stadt Der große wunderbare Tannenwald
war der Stolz des verſtorbenen alten Königs Georg
Er ſicherte ihn auf jede nur denkbare Weiſe gegen
Brandſchaden namentlich auch gegen die herumziehen

Schatten in dem Dröhnen und Toben Der Himmel
ſcheint unter dem Brauſen und Brüllen zu wanken
Blitze zucken allerorten grell auf und fahren geſpenſtiſch
durch die Nacht Wolken tauchen jach auf und zerflattern
wie hölliſcher Spuk der Boden ſcheint ſich in heftigem
Kampf zu winden Gewehrſalven gellen auf wie
kreiſchende Schreie und unerbittlich und unermüdlich
wie das Schickſal ſelbſt klopfen die Maſchinen
gewehre ihren harten Takt zu der nie gehörten
Symphonie

Und wieder wogen die dunklen Maſſen des Feindes
heran Jn endlos ſcheinenden Wogen tauchen ſie auf
noch im Trommelfeuer ihrer eignen Artillerie vorgejagt ſo daß ſie gleichzeitig mit
den hie und da noch immer auf die deutſchen Schützen
gräben in raſtloſer Haſt hämmernden ruſſiſchen Grana
ten an den zerſchoſſenen Drahtverhauen anlangten und
ſo die Gräben erreichten wo unſere trotz des unbeſchreib
lichen vielſtündigen Eiſenhagels ungeſchwächt kampfes
mutigen Kameraden ſie im Hand gemenge nieder
warfen oder gefangen nahmen Aber immer
neue Maſſen fluteten heran teilweiſe von den
eignen Kanonen vorgetrieben und von unſrer nun mit
aller Macht und todbringenden Wirkung einſetzenden
Artillerie feſtgehalten und vernichtet Natür
lich waren alsbald auch unſere Maſchinengewehre und
die Jnfanterie Regimenter an der entſcheidenden Arbeit
und mähten die Kolonnen nieder Wo einzelne Gruppen
trotzdem in unſere Linien einbrachen gab es ein wildes
erbittertes Ringen ohne Schonung

Gegen Mittag ebbte der Kampf ab Die feindlichen
Geſchütze begannen das Feuern einzuſtellen die Men
ſchenvorräte der ruſſiſchen Befehls
haber ſchienen für diesmal erſchöpft noch
ſtoßen hie und da feindliche Abteilungen vor noch wird
in einzelnen Grabenſtücken gekämpft und bei einzelnen
Batterien gefeuert aber man merkt der Feind muß
Atemſchöpfen Kräfte ſammeln Und daß er
das tut ſteht außer Zweifel Aber ebenſo ſicher iſt daß
alle ſeine Anſtürme ſo oft ſie auch noch wiederholt wer
den mögen vor unſeren Gräben zuſammenbrechen wer
den zumal jeder deutſche und öſterreichiſch ungariſche
Soldat weiß daß es beim Gegner jetzt ums Leben geht
ſein letzter Trumpf ausgeſpielt iſt

Unſere Verluſte ſind trotz des unerhörten
wahnwitzigen Munitionsaufwandes der feindlichen Ar
tillerie und der auf ruſſiſcher Seite gefallenen Menſchen
opfer bis jetzt verhältnismäßig gering die
Verluſte des Gegners dagegen wieder außer
gewöhnlich ſchwer ſo daß z B am Sumpfhügel
ganze Berge von Leichen liegen hinter denen andere vor

Wagengeraſſel verſinkt wie ein Dahingleiten weſenloſerDie Kämpfe bei Baranowitſchi

den Ziegenhirten die in ihrem Egoismus alle jungen
Wälder in Brand ſtecken damit aus dem durch die
e gedüngten Boden gutes Weideland für ihre
Tiere entſtehe Der Brand hat nicht nur den Park
ſondern auch das Königl Sommerpalais gänzlich zer
ſtört Der König und die Königliche Familie konnten
ſich retten mehrere Perſonen darunter Offiziere ver
loren das Leben Das Mobiliar des Schloſſes iſt
zum größten Teil vor dem Feuer bewahrt worden

gehende ruſſiſche Linien Deckung ſuchen um von unſerer
unermüdlichen wackeren Artillerie alsbald dem Toten
haufen beigeſellt zu werden Gefangene ſind trotz der
mörderiſchen Kämpfe auf der ganzen Linie gemacht wor
den wenn ihre Zahl auch in Anbetracht der ſcharfen
ſchneidigen Abwehr der Angriffe durch unſere Braven
nicht allzu groß ſein dürfte Jndeſſen läßt ſich darüber
etwas Beſtimmtes vor Abſchluß der Schlacht nicht ſagen
die zu einem neuen Ruhmesblatt der deutſchen Oſtarmee
in dieſem Weltkrieg werden wird werden muß

Deutſche Warſchauer Zeitung

Nächtlicher Fliegerangriff
Aus dem Felde wird dem Hann Anz geſchrieben
Der Tag iſt zur Rüſte gegangen Das äußere Leben

der franzöſiſchen Kleinſtadt irgendwo hinter der Weſt
front ruht Nur die Schritte der Patrouillen dröhnen
übers Pflaſter Ab und an jagt ein Kraftfahrzeug in
geſpenſtiſchem Fluge durch die Straßen Dann wieder
idylliſche Ruhe Die dunkle Nacht iſt gekommen und
hüllt Freund und Feind in ihren wohltuenden Zauber
ein Glücklich derjenige der nach monatelangen Stra
pazen einmal wieder in einem richtigen weichen Bette
ſchlafen kann Behaglich dehnt und ſtreckt man die
Glieder die Gedanken kommen und gehen und wandern
in die Heimat leiſe naht der Traumgott und malt
dem Schläfer liebliche Bilder

Da was iſt das ein heftiges krachendes
Getöſe läßt den Schläfer ſteil in ſeinem Bett auffahren
Ein donnerndes Gelärme erhebt ſich in der Luft und
hallt ſchaurig die engen Straßen der Kleinſtadt entlang
An der Klangfarbe der Abſchüſſe erkennt man die
Sprache der Flugabwehrkanonen Ein feind
liches Luftgeſchwader muß im Anrücken ſein
Jetzt bellen die Abwehrgeſchütze von allen Seiten Von
überall her donnert und kracht es Man ſieht am dunk
len ſternenbeſäten Nachthimmel das feurige Platzen der
Schrapnells über ſich vor ſich neben ſich Und jebt
hört man auch deutlich das eintönige Surren der Pro
peller Hoch oben in der Luft zieht der Feind heran
um vielleicht einige Bomben auf die Stadt zu werfen
auf eine Stadt die von tauſend friedlichen Bürgern be
wohnt iſt Es ſind Bürger des alliierten Landes aber
was ficht das den Engländer an deſſen Geſchichte doch
weiter nichts iſt als eine ſtete Kette der blutigſten Grau
ſamkeiten Alle Fenſter ſind geöffnet Bleichen
Geſichtes ſtarren die Leute heraus geſtikulieren und
ſchwatzen Es ſind keine freundlichen Worte die man
dem Verbündeten entgegenſchleudert denn dieſe
Franzoſen kennen die Engländer und ihre Heimtücke

Kriegsallerlei
Regen und Ernte

Die häufigen Regenfälle laſſen im Publikum
beſonders in den großen Städten oft die Sorge lautwerden daß die Er n te durch allzu große Bodenfeuch
tigkeit ſchädlich beeinflußt werden könnte Da der Er
folg der Ernte uns allen diesmal aus begreiflichen
Gründen noch mehr am Herzen liegt als ſonſt wäre eine
ſolche Sorge an ſich verſtändlich wenn die herrſchende
Bodenfeuchtigkeit tatſächlich eine Gefahr für die
Ernteverhältniſſe bergen würde h

Daß dies aber in keiner Weiſe der Fall iſt beweiſen
die Beobachtungen der ſachverſtändigen Landwirte Tat
ſächlich macht man in dieſem Jahre mehr denn je die
ſchon in der jüngſten Vergangenheit immer merklicher
hervortretende Beobachtung daß ein regenreicher
Sommer keineswegs ſo hindernd für eine gute Ernte
iſt wie man früher glaubte Während wir im Vorjahre
erfahren mußten daß die Sonne der Ernte ernſte
Schädigungen zufügt wenn ſie es allzu gut meint wiſſen
wir heute daß die Bodenfeuchtigkeit in weit geringerem
Maße zu fürchten iſt

Die Erklärung hierfür liegt in techniſchen und
phyſiologiſchen Gründen Techniſch ſieht man ſich heute
einem Verregnen der noch ſtehenden der auch ſchon ge
ſchnittenen Ernte nicht ſo hilflos gegenijber wie früher
da uns verſchiedene Hilfsmittel zum Bergen und Auf
bewahren der Ernte bei ungünſtigem Wetter zur Ver
fügung ſtehen Beſonders zu beachten ſind in dieſem
Zuſammenhang die Trommel und Jaluſien
Trockenapparate Wenn aber techniſche Errun
genſchaften uns dem Regenwetter gegenüber unabhän
giger gemacht haben ſo darf man nebenbei auch nicht
die heute bekannten phyſiologiſchen Tatſachen vergeſſen
aus denen hervorgeht daß Ueberfluß an Feuchtigkeit
niemars ſo ſchädlich ſein kann wie Trockenhei in dem
ſelben Maße Das Waſſer ſpielt bei der Pflanze nicht
nur zum Aufbau organiſcher Stoffe eine wichtige Rolle
ſondern es iſt auch ein Waſſerſtrom nötig der den
Transport der Nährſtoffe aus dem Boden übernimmt
Tatſächlich hat ſich die Furcht vor Regenzeiten unter
den Landwirten in den letzten Jahren immer mehr
verringert Da die heutige Kultivierung des Bodens
eine möglichſt ſtarke Ausnutzung vorſieht berechtigt die
Bodenfeuchtigkeit wenn ſie nicht allzu ſehr ausartet
mehr zur Zuverſicht als eine längere Dauer von
Trockenheit

Briefe an ruſſiſche Kriegsgefangene
Als Wirkungen des Lügenfeldzuges unſerer Feinde

ſind Briefe anzuſehen die aus Rußland von Angehörigen
von Kriegsgefangenen hierher gelangen Jn einem
Brief aus dem Gouvernement Orenburg vom 23 Fe
bruar 1916 heißt es

Es wird hier geſprochen daß ſie mit Euch ackern
und an die Wagen ſpannen auch ſoll man Euch
ſchlachten der Reihe nach und dieſes Fleiſch Euch
zu eſſen geben

Aus einem anderen Gouvernement wird einem
Kriegsgefangenen geſchrieben

Ferner ſoll man Euch im Dunkeln mit
Menſchenfkeiſch füttern die Arbeit muß
fürchterlich ſein iſt es wahr

Auch aus dem Gouvernement Nowgorod liegt ein
Brief vor in dem die Frau eines Kriegsgefangenen
dieſem unterm 25 Januar ſchreibt

Hier wird geſagt daß Jhr mit Menſchen
feiſch geſpeiſt werdet jeden Tag wird einer von
den gefangenen Leuten gekocht
Briefe ähnlichen Jnhalts ſind zahlreich eingegangen

ie brandmarken den unglaublich niedrigen geiſtigen
iefſtand Rußlands
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Kriegshumor
Die Bindeſtrich Amerikaner Müller Wat is

denn det for n Bindeſtrich bei die Amerikaner deutſcher
Abſtammung Schultze Det is der Strich uff
dem Wilſon ſie hat Müller Und ſie ihn
Schultze Ooch richtig Kladderadatſch

Bei den Feldpoſtkarten der Soldaten ſteht vor
gedruckt Geſchrieben am Jnfanteriſt Knollinger
ſinnt lange nach was da hingehört und ſchreibt end
lich Geſchrieben am Bauch Flieg Bl
Kinoreiz Zu ſchrecklich Onkel daß ich noch

nicht ſiebzehn Jahre alt bin Neulich war ich mit
Mama im Theater da hab ich mir die Ohren zu
gehalten aber es war doch nicht ſo wie im Kino

Meggend Blätter
Ein Optimiſt Een Jutes hat de Butterknappheit

doch det unjeſtrichene Brot kann eenem nich uf de
Butterſeite fallen Simpliciſſimus

Buchhändleranzeige Das Geeignetſte für die Sol
daten Südweſtfront Meyers Reiſebüchert unſererJtalien in 60 Tagen Flieg Bl

Auch in meinem Quartier rennen die Leute angſtver
ſtört zuhauf Mitten durch die verhaltene Unruhe die
von Todesfurcht zeugt höre ich plötzlich das angſtvolle
wimmernde Aufſchreien eines Kindes Es iſt mir als
ob durch den Mund dieſes unſchuldigen Menſchleins
eine furchtbare Anklage den Leuten entgegengeſchleudert
wird die den Krieg auf die grauſamſte Weiſe entgegen
allen Menſchlichkeitsgeſetzen führen Und ich denke an
mein eigenes Keindlein daheim das derweilen ruhig
im Arme der Mutter ſchlafen kann weil das tapfere
deutſche Heer den blutgierigen Feind ferngehalten hat
von unſeren Gauen Mitten in dem Donner und Ge
krache ſteigt ein Dankgebet empor Wenn ihr in der
Heimat die blutigen Schrecken des Krieges kennen
würdet ihr würdet manche kleinlichen Gedanken und
Wünſche ablegen auf den Knien müßtet ihr
jeden Tag aufs neue Gott und euremwackern Heeredafürdanken,daßder Krieg
nicht in deutſchen Landen ausgetragen
wird

Das Donnern der Abwehrgeſchütze wird geringer
Da blitzen von hier und da die Scheinwerfer auf und be
decken mit ihrer Rieſenzunge den nächtlichen Himmel
Die Luftpoli zei iſt es die das Firmament nach dem
gegneriſchen Geſchmeiß abſucht Ein grauſig ſchönes
Bild Ab und an noch ein Schuß Dann iſt mit einem
mal aller Lärm verſtummt wie er jäh gekommen war
Dieſe plötzliche Ruhe kommt einem unheimlich ge
ſpenſtiſch vor man kann ſich ſo recht nicht daran ge
wöhnen Und richtig nach einer Stunde etwa man
iſt eben wieder eingeſchlafen derſelbe Höllenlärm
dieſelbe Unruhe in der Stadt Und noch ein drittes Mal
gegen Morgen hin verſucht der Feind ſeinen hinterliſti
gen Angriff Wenn dann der Tag herankommt wenn
dann der Bürger aus dem Hauſe heraustritt dann
reibt er ſich verwundert die Augen Noch lebt er und
kann das Tageslicht ren Und dankbar blickt er
der Franzoſe auf die deutſchen Feldgrauen denn
ihrer Wachſamkeit verdankt er ſein Leben

Wie aber wenn es dem Feinde gelungen iſt heran
zukommen und einige Bomben auf eine Stadt zu werfen

Welche Heldentat hat er denn vollbracht Unſere
Oberſte Heeresleitung meldet ja häufig genug davon

i Sriſcher Schaden wurden nicht gngerichtet heißt
es aber ſo und ſo viele franzöſiſche Ziviliſten wurden
getötet oder verwundet Das ſind dann die Helden
taten der Engländer Die franzöſiſche Regierung aber
mag ſich bedanken bei den Alliierten für dieſe merk
würdigen Freundſchaftsbeweiſe

Verlags

Nun

W T
lautbart

Jn de

Prisleo
nennensn

row drü
zurück

W T

Auf d
reichen S
derniſſen

im engl
Offizier

Zu 1
unſere G
Angriffe
die Stell
Barleux
unker gri
bracht

Jm 9
kleinere

Heere
denbur
von Rig

vor d

T u
Meldung

amerik
nig Ka
beatebuch

daß ein

Hoheit
land wi

Stoc
Perſönlic
Regier
ruſſiſec
ſchloſſen

Regel
Haage
gabe der
Mannſche
deutlich 9

Fortſetzu

maßna
Bevölkert
freche M

T u
tidende
Viktorial

geſchick
Church
Europas
liſchen S
ſchäftigt

einzig ur
behauptet

mathemat
England


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 1914-1916
	1916


